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Am Institut für Meeresforschung einer renommierten Hochschule 
prallen sie aufeinander: Die Bernardi, eine ältere Professorin, aner-
kannt, aber unbeliebt, stur beharrend auf der Freiheit von Lehre und 
Forschung – und Chris Fatzer, der smarte, skrupellos wendige Jung-
forscher, Sportler und Frauenheld. Eine schwierige Position hat Sara 
Winterstein, Privatdozentin, Filmerin und Greenpeace-Aktivistin, aber 
mit Chris liiert. Als Moritz auftaucht, ein eigenwilliger Aussteiger und 
Ex-Banker, sieht Sara neue Möglichkeiten. Gleichzeitig behält sie die 
Chris umkreisenden Doktorandinnen im Auge: die rothaarige Alina, die 
Finnin Leonie.
Von den Winkelzügen internationaler Territorialpolitik bis zu den kläg-
lichen Kompromissen der Umweltbewussten: 
Das Schreib-Ping-Pong von Irène Bourquin und Ruth Erat zeugt von 
ernsthaftem Engangement, aber auch von Humor – und von Sympathie 
für ihre Figuren.
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Mit erhobenem Paddel
Eine Romaneske

Irène Bourquin
* 1950 in Zürich. Lebt in Elsau und Zürich. 
Studium der Geschichte und Germanistik 
an der Universität Zürich, 1976 Promotion. 
1977–1998 Kulturredakteurin und Autorin; 
heute Autorin, Lektorin und Herausgeberin.
Irène Bourquin schreibt Lyrik, Prosa, Drama­
tik. Buchpublikationen seit 1986. Vier The­
aterstücke wurden 1999–2003 in Winter­
thur uraufgeführt. Hörspiel Der Wolfsziegel, 
Deutschlandradio Kultur, Berlin 2005.

Ruth Erat
* 1951 in Herisau. Lebt in Arbon. Studium der 
Germanistik, Kunstgeschichte und Philoso­
phie an der Universität Zürich. 1985 Promo­
tion mit einer Arbeit zur Lyrik von Mechthild 
von Magdeburg.
Ruth Erat ist Verfasserin von Prosa, Lyrik, 
Theatertexten, Textcollagen und Sachlite­
ratur. Sie ist zudem auch künstlerisch tätig: 
Zeichnungen, Malerei, Installationen. 

Schreib-Ping-Pong

Am Institut für Meeresforschung 
einer renommierten Hochschu­
le prallen sie aufeinander: Die 
Bernardi, eine ältere Professorin, 
anerkannt, aber unbeliebt, stur 
beharrend auf der Freiheit von 
Lehre und Forschung – und Chris 
Fatzer, der smarte, skrupellos 
wendige Jungforscher, Sportler 
und Frauenheld.
Eine schwierige Position hat Sara 
Winterstein, Privatdozentin, Fil­
merin und Greenpeace-Aktivistin, 
aber mit Chris liiert. Als Moritz 
auftaucht, ein eigenwilliger Aus­
steiger und Ex-Banker, sieht Sara 
neue Möglichkeiten. Gleichzeitig 
behält sie die Chris umkreisenden 
Doktorandinnen im Auge: die rot­
haarige Alina, die Finnin Leonie.
Von den Winkelzügen internati­
onaler Territorialpolitik über das 
abgeschottete Reich der Bank-
Pinguine und die Verheerungen 
des Massentourismus bis zu den 
kläglichen Kompromissen der 
Umweltbewussten: Das Schreib- 
Ping-Pong von Irène Bourquin 
und Ruth Erat zeugt von ernst­
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Irène Bourquin | Ruth Erat
Mit erhobenem Paddel
Eine Romaneske
Caracol Prosa, Band 1, 120 Seiten
ISBN 978-3-907296-00-4
CHF 20.–  EUR 20.–

11
Die Bernardi würde eher expan­
dieren als emeritieren, hatte Chris 
gesagt. Seine diesbezüglichen Ver­
suchsballone habe sie zwischen Tür 
und Pult abgeschossen. Sie sei zäh, 
da dürfe man sich keine Illusionen 
machen. Wie eine Manganknolle 
eben. Aber korrekt. – Ohne diese 
ständige Balgerei um Forschungs­
gelder wäre er natürlich viel freier, 

könnte er ideologisch anders agie­
ren …

Sara hatte die Untertöne gehört. 
Chris war also für Greenpeace nicht 
verloren. Man könnte nachhelfen, 
vorsichtig, unauffällig. Die Pro­
fessorin auf die Rainbow Warrior 
einladen, bei Sturmprognose: nur 
notfalls.
Kajak – eine Kajakfahrt auf dem 
See, das war unverdächtig. Was der 

Bernardi im Kajak zuzutrauen war 
und was nicht, glaubte Sara ziem­
lich genau zu wissen, seit den Marl­
borough Sounds. Aber auch auf 
dem See galt es, die Sache vorsich­
tig anzugehen. Nicht gleich beim 
ersten Mal handgreiflich werden. 
Vertrauen aufbauen. Unbelauschte 
Frauengespräche am frühen Mor­
gen, kurz nach Sonnenaufgang. Und 
ein Versuch noch, ein letzter, auf die 
sanfte Tour.

In Sachen Männer war die Profes­
sorin offenbar schon emeritiert. 
Damals in Neuseeland, als die Ber­
nardi frühmorgens zum Strand 
eilte, um Alina zu holen, hatte 
Sara gehofft, ihre Rivalinnen wür­
den sich gegenseitig an die Gur­
gel gehen. Aber die beiden kamen 
schweigend zurück. Ohne Kratzer 
auf den Wangen. Und Chris war 
dann am Flughafen plötzlich wie­
der aufgetaucht. (…)
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haftem Engagement, aber auch 
von Humor – und von Sympathie 
für ihre Figuren.
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Wie
ein Bisam

läuft Erzählung
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Am Institut für Meeresforschung einer renommierten Hochschule 
prallen sie aufeinander: Die Bernardi, eine ältere Professorin, aner-
kannt, aber unbeliebt, stur beharrend auf der Freiheit von Lehre und 
Forschung – und Chris Fatzer, der smarte, skrupellos wendige Jung-
forscher, Sportler und Frauenheld. Eine schwierige Position hat Sara 
Winterstein, Privatdozentin, Filmerin und Greenpeace-Aktivistin, aber 
mit Chris liiert. Als Moritz auftaucht, ein eigenwilliger Aussteiger und 
Ex-Banker, sieht Sara neue Möglichkeiten. Gleichzeitig behält sie die 
Chris umkreisenden Doktorandinnen im Auge: die rothaarige Alina, 
die Finnin Leonie.

Von den Winkelzügen internationaler Territorialpolitik bis zu den kläg-
lichen Kompromissen der Umweltbewussten: Das Schreib-Ping-Pong 
von Irène Bourquin und Ruth Erat zeugt von ernsthaftem Engagement, 
aber auch von Humor – und von Sympathie für ihre Figuren.
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Erica Engeler

Wie ein Bisam läuft
Erzählung

Erica Engeler
wurde 1949 in 
Ruiz de Montoya 
(Provinz Misones), 
Argentinien, gebo­
ren. Seit 1974 lebt 
sie in St. Gallen. 
Buchpublikationen 
seit 1985: Romane, 
Erzählungen, Lyrik. 
Außerdem hat sie 
Alfonsina Storni, 
Ernesto Sabato 
und Roberto Arlt 
aus dem Spani­
schen übersetzt. 

Erica Engeler
Wie ein Bisam läuft
Erzählung
Caracol Prosa, Band 2, ca. 90 Seiten
ISBN 978-3-907296-01-1
CHF 20.–  EUR 20.–
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Eine Frau auf Spurensuche

Der unerklärlich faszinierende 
Geruch eines Mannes und Er­
innerungen an die Kindheit als 
Jüngste in einer dystopischen 
Familie – eine Frau begibt sich 
auf Spurensuche. Das hat über­
raschende Folgen für ihr Leben. 
Zufällig bemerkt Wanda im Café 
einen älteren Mann, der sie zu 
beobachten scheint. Als er an 
ihrem Tisch vorbeigeht, atmet 
sie seinen Geruch ein. Viel später 
findet sie den Mann unerwartet 
in einem Park wieder. Es kommt 
zu einer schwierigen On-Off-
Beziehung. 
Bei seltenen Kontakten mit dem 
Vater, den die Mutter vor die Tür 
setzte, als Wanda vier Jahre alt 
war, sowie in Gesprächen mit 
den viel älteren Schwestern Ag­
nes und Verena wird das Rätsel 
Mutter – eine gefeierte Pianistin 
– umkreist. Es bleibt ein Rätsel, 
auch beim langsamen Sterben 
der Mutter.
Knapp, in Andeutungen und doch 
mit viel Atmosphäre, erschreibt 

Erica Engeler einen Seelenraum, 
der sich über die Außenwelt 
stülpt.

Irgendwann stellte ich fest, dass 
ich mir den Geruch des Mannes 
nicht mehr vergegenwärtigen konnte. 
Es hätte eine Erleichterung sein 
können, ein natürlicher Schluss­
punkt. Doch umso heftiger lebte 
das Verlangen, ihm auf die Spur zu 
kommen, neu auf. In einer derart 
überschaubaren Stadt hätten sich 
unsere Wege doch längst kreuzen 
müssen, woraus zu schließen war, 
dass er seinen Wohnort gewechselt 

haben musste oder damals nur ge­
schäftlich hier geweilt hatte. Die 
Erfolgschancen waren zunehmend 
unrealistisch, da sogar sein Geruch 
nicht mehr als konkrete Erinnerung 
abrufbar war, sondern nur noch als 
Verlust. (…) 
Ob schon zu dieser Zeit Mutters 
seltsames Vor-sich-hin-Murmeln 
neu in meiner Erinnerung auf­
getaucht war, weiß ich nicht, aber 
ihre ständige Nervosität und das 

leicht heisere Timbre ihrer Stimme 
an gewissen Tagen brachte ich in 
späteren Grübeleien vermehrt da­
mit in Verbindung. 
Eine Affenmutter wird man aus 
mir nicht machen können, hörte 
ich sie noch einmal, in einer frühen 
Erinnerung, zu ihrer Schneiderin 
sagen, die sich, mit Nadeln im Mund, 
an ihrem Saum zu schaffen machte 
und mich dabei mit ihrem warmen 
Blick streifte, was beglückend war, 

sich aber auch wie Verrat anfühlte.
Unter Bisam stellte ich mir damals 
so etwas wie einen Büffel vor, riesig 
und zottig, mit großen gebogenen 
Hörnern und sturem Blick, der 
schnaubend neben Mama herlief 
und ihr auf geheimnisvolle Weise 
zugetan war.
Als ich es Jahre später genauer wis­
sen wollte, machte ihn das Lexikon 
zu einem kleinen, aus Amerika im­
portierten Nagetier (…)
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Fremd bin ich eingezogen
Gedichte

Jochen Kelter
* 1946 in Köln. Studium der Ger­
manistik und Romanistik in Köln, 
Aix-en-Provence und Konstanz. 
Lebt seit fünfzig Jahren auf der 
Schweizer Seite des Bodensees 
in Ermatingen (1993–2014 auch 
in Paris). Lyriker, Erzähler, Essay­
ist; viele Buchpublikationen. Er 
hat zudem Lyrik aus dem Italie­
nischen, Französischen und Eng­
lischen ins Deutsche übersetzt.
1988 bis 2001 war er Präsident 
des European Writers’ Congress, 
der Föderation der europäischen 
Schriftstellerverbände, 2002–2010 
Präsident der Schweizer Urhe­
berrechtsgesellschaft ProLitteris. 
Jochen Kelter ist Mitgründer und 
Redaktionsmitglied des Literari­
schen Jahreshefts Mauerläufer.

Bruchlinien der Geschichte

Starke Gedichte eines weitgereis­
ten, politisch engagierten und be­
lesenen Autors, der sich zu Hause 
am Bodensee, in einer Oase des 
Friedens, fühlt wie «Ikarus an 
Land»:
unsichtbare Vögel zwitschern aus
noch unbegrünten Bäumen irgendwo
löst sich ein Schuss hörbare Stille
befreit die Seele so nah doch so fern
der immer aufgebrachteren Welt

Jochen Kelter hat seine neuen 
Gedichte in zehn Zyklen kompo­
niert: ein Streifen der Gedanken 
und Gefühle durch Zeiten und 
Räume, Landschaften, menschli­
che Schicksale, Kämpfe und Krie­
ge. Der Autor spürt «Die Trauer 
der Dinge» und die eigene Trau­
er über Vergangenes, Verlorenes 
oder im raschen Lauf des Lebens 
nur Gestreiftes. Die Atmosphä­
re der Orte, wo auch immer auf 
der Welt, in den Anden, in Asien 
oder am Bodensee, steigt aus sei­
nen fließenden Zeilen auf.

Das Private wird politisch und 
das Politische privat. Kelter sieht 
die Bruchlinien der Geschichte, 
die Verheerungen des Kolonia­
lismus, sieht, wie alte Dämonen 
wieder die Köpfe heben. Schrei­
bend führt er auch Dialoge mit 
anderen: Politiker, Schriftsteller, 
Künstler. Dazwischen hin und 
wieder ein stilles Zwiegespräch 
mit der Landschaft. Das Glück: 
Oasen-Momente in einer ent­
gleisten Welt. 

Jochen Kelter
Fremd bin ich eingezogen
Gedichte
Caracol Lyrik, Band 1, 112 Seiten
ISBN 978-3-907296-02-8
CHF 20.–  EUR 20.–

Schreibe dem Wesen der Dinge
Zeile für Zeile den Ton deiner

Seele ein deiner Zeit und das
Grauen der Macht die allein
sichtbar werden im Licht einer
denkenden Pupille auf dem Papier

Die Poesie soll kein «kulturelles 
Luxusgut» sein, sondern Stellung 
beziehen. Schreiben als politi­
sches Engagement – das ist bei 
Jochen Kelter nie Agitprop, son­
dern immer starke Lyrik.
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Güímar

Die weiße Wolke einsam
am strahlenden Himmel
blau zwischen gezackten
Gipfeln da oben dem Meer
da unten Kaktusbäume
haushoch Bougainvillea
immergrün Drachenbäume
den Hang immer hinunter
streunende Stille fernes 
Gekläff an welchem Geäst
eines Gummibaums welcher
Kaktee ist meine Kindheit
hängengeblieben die Zukunft
wozu aber Fragen an diesem
geschenkten Wintertag weit  
draußen im fernen Atlantik
und jene weiße Wolke
schwindet schon nicht wahr
wie die Erinnerung im Wind
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DANKEUNDAUFWÜRDESEHN
Gedichte

Thomas Heckendorn
DANKEUNDAUF-
WÜRDESEHN
Gedichte
Zeichnungen von Isabella Looser
Caracol Lyrik, Band 2, 84 Seiten
ISBN 978-3-907296-03-5
CHF 18.–  EUR 18.–

Thomas Heckendorn
* 1952 in Basel. Er lebt in Flaach/ZH. Stu­
dium der Germanistik, Geschichte und 
lateinischen Philologie in Basel. 1989 
Promotion mit einer Arbeit über «Die 
Problematik des Selbst in Gottfried Kel­
lers Grünem Heinrich». Gymnasiallehrer 
in Münchenstein und Muttenz. 1984 bis 
2018 Kantonsschullehrer in Winterthur 
(Gymnasium Rychenberg).
Sieben Lyrikpublikationen in verschie­
denen Verlagen seit 1982. 

Charlies Ball verliert Luft

Thomas Heckendorn, der sei­
ner Leserschaft – wie schon in 
zwei früheren Lyrikbänden – die 
kompakte Schreibweise römi­
scher Inschriften zumutet, führt 
in seinen neuen Gedichten ein 
Selbstgespräch, das zugleich ein 
Gespräch mit dem Todesengel 
ist und auch mit einem Angelus 
Novus, der auf die Schrecken der 
Zeitgeschichte starrt.
Auf seinem Teller sieht der Dich­
ter das tot am Strand ange­
schwemmte Kind. Das Handy 
wird zum Persephone, Namens­
vetter der griechischen Unter­
weltgöttin. Züge sind Flüchtlings­
züge und zugleich Atemzüge. – Ein 
moderner Totentanz.

Die komprimierte Form der Tex­
te, in Großbuchstaben, Versali­
en, ohne Abstand zwischen den 
Wörtern, zwingt zum langsamen 
Lesen und zum Mitdenken. Wer 
sich darauf einlässt, macht über­
raschende Entdeckungen, was 
Inhalt wie Sprache betrifft. Wer 
das ambivalente Ineinanderflie­
ßen von Wörtern, Ausdrücken, 
Zeilen, Halbsätzen wahrnimmt, 
der Mehrdeutigkeit von Meta­
phern nachspürt, hat verblüffen­
de Leseerlebnisse und kommt zu 
Einsichten. 
Charlies Ball, der Erdball, verliert 
Luft. Das Echo des Dichters auf 
die Conditio humana und den heu­
tigen Zustand unserer Welt hallt 
nach in aufmerksam Lesenden.

Zeichnungen von Isabella Looser 
begleiten das Nachsinnen wäh­
rend der Lektüre dieser Gedich­
te. 

Isabella Looser
* 1989 in Frauenfeld, lebt in Warth/TG. 
Studium der Anglistik und Germanis­
tik an der Universität Zürich. Isabella 
Looser arbeitet als Lektorin für den 
Caracol Verlag und betreut auch dessen 
Sekretariat.
Gelegentlich zeichnet sie Motive für Ly­
rikbände oder fertigt Signete für Buch­
umschläge.

GEDANKENSCHRITTE
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Reinhard Albers
Eriks Reise
Drei Erzählungen
Caracol              , ca. 144 Seiten
mit Illustrationen des Autors
ISBN 978­3­907296­04­2
CHF 24.–  EUR 22.–

Reinhard Albers
* 1954 in Bamenohl (NRW) in 
Deutschland. Ausbildung zum 
Schriftsetzer und später Indus­
triemeister Mediendesign. 2003 
folgte der Schritt in die Selbst­
ständigkeit mit eigenen «Büro für 
Gestaltung und Konzeption für 
Printmedien» in Konstanz. 1999 
bis 2019 Lehrer an einer techni­
schen Gewerbeschule in Kons­
tanz in den Fächern Typografi e 
und Mediengestaltung. 
Reinhard Albers lebt und arbei­
tet heute als Buchgestalter und 
Autor in Allensbach. Wichtig ist 
ihm das Buch als Gesamtwerk 
«aus einer Hand».
2017 erschien sein erster Prosa­
band unter dem Titel «Der Weg 
zurück nach vorn». 

Drei Erzählungen
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Auf große Fahrt
Mit einem breiten Hambur­
ger «Moin» begrüßt ihn ein 
bärtiger, sonnengebräunter 
Mann, etwas älter als Erik. 
«Von welchem Pott bist du 
denn?»
«Von gar keinem», antwortet 
Erik, «ich mache hier nur ein 
bisschen Urlaub.»
Der Bärtige schaut ihn mit 
stechend blauen Augen an. 
«Hast du irgendwas mit Schif­
fen zu tun?» «Schon, aber eher 
vom Zeichenbrett aus.»
«Und jetzt willst du mal rich­
tige Schiff e sehen?», grinst 
der Bärtige. «Ich bin Benny.»
«Erik.» Die beiden Männer 
geben sich die Hand.
«Willst du noch weiter?»
«Eigentlich nicht. Morgen 
oder spätestens übermorgen 
fahre ich wieder zurück.» Er 
hat den Satz noch nicht ganz 
beendet, da überrascht ihn 
ei ne ungeheuerliche Idee. 
Plötzlich scheint ihm das ver­
meintlich Unmögliche mög­
lich zu werden. 
«Oder vielleicht doch auf gro­
ße Fahrt?», bohrt Benny wei­
ter, als hätte er Eriks Gedan­
ken gelesen. Erstaunt über 
sich selbst, schaut Erik Benny 
lange an.
«Da hinten», Benny nickt mit 
dem Kopf in Richtung eines 
der festgemachten Schiff  e, 
«siehst du den Stück gut frach­
ter? Die suchen noch Leute. – 
Ich mein’ ja nur.»

Reisen und Neuanfang

Drei Geschichten behandeln die 
Themen Reisen, Abschied und 
Neuanfang. Sie zeigen, dass man, 
gleichgültig, wie weit man um den 
Erdball reist, seinem Schicksal 
nicht entfl iehen kann.
Eriks Reise (Leseprobe nebenan): 
Ein junger Schiffsingenieur lässt 
seine Vergangenheit hinter sich. 
Nach einer Naturkatastrophe ent  ­
schließt er sich, auf der Insel Mau­
ritius zu bleiben. Er heiratet, doch 
Jahre später plant seine Frau eine 
Reise nach Europa. 
Requiem erzählt die Liebesgeschich­
te  eines deutschen Dirigenten und 
einer italienischen Harfenistin, die 
sich nicht dazu durchringen kön­
nen, den Lebensstil des jeweils an­
deren anzunehmen. 
Eiskalt ist die Stimmung während 
eines Festes der Familie Kranz im 
Waldgasthof «Zur Scholle» am 
Ufer eines eiszeitlichen Karsees. 
Die Fotos an den Wänden des 
Speisesaals Nordpol dokumen­
tieren die Polarreise des Wirts 
Julius King. Er erzählt der Familie 
von der Expedition, ohne zu mer­
ken, dass er dabei ein schwerwie­
gendes Geheimnis aufdeckt.
Reinhard Albers startet mit sei­
nem selbst gestalteten und illus­
trierten Buch die Reihe .



Der Caracol Verlag der Autorinnen & Autoren, gegründet Anfang 
2020, soll Schreibenden aus der Schweiz und dem internationalen 
Bodenseeraum eine Heimat bieten.

Caracol ist spanisch und bedeutet Häuschenschnecke. Caracol 
nannten die Spanier ein Observatorium in der Maya-Stadt Chichén 
Itzá (Yucatán/Mexiko), wegen der gewundenen Treppe, die im 
Innern in die Tiefe führt. Ausblick und Weg nach innen: Für beides 
ist der Verlag offen. 
Caracol ist ein «Haus» für Schreibende wie auch für ihre Leser. 
Wer schreibt / wer liest, zieht sich ins Schneckenhaus zurück, steigt 
hinab ins Innere, die Psyche oder hinauf zum Ausblick über Land­
schaft und Gesellschaft, Zeit und Welt.

Das Verlagsprogramm von Caracol umfasst Prosa, eine Lyrik-Reihe 
und die Reihe , die offen ist für künstlerisch individuelle 
Gestaltung.

Der Schwerpunkt des Verlagsprogramms liegt auf literarischer 
Qualität und gesellschaftlich relevanten Themen.

Caracol Verlag der Autorinnen & Autoren GmbH
In der Breite 7
CH-8532 Warth
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verlagsleitung@caracol-verlag.ch
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